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Federleichter Japaner
Gerade einmal 3,4 t bringt der neue Kubota M5111 auf die Waage –  
bei 110 PS Nennleistung! Was der 2016 eingeführte Nachfolger des M9960 
noch zu bieten hat, wollten wir im Feldeinsatz herausfinden.
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Leichtgewicht: Der M5111 ist 
einer der leichtesten Vertreter 
seiner Klasse. Zuladen darf er 

damit sein eigenes Leergewicht, 
nämlich stolze 3,4 t! 

Von Matthias Mumme

Als Kubota 2016 die M5001-Bau-
reihe vorstellte, horchten auch 
wir auf. Denn die kompakten 
Vierzylinder bieten nicht nur ein 

modernes, ansprechendes Design, sondern 
auch eine größere Kabine und einige neue 
Funktionen. Ob das Gesamtpaket auch für 
deutsche Käufer ansprechend ist, wollten 
wir bei einem Feldeinsatz herausfinden.

LEICHT UND WENDIG
Damit gleich zur Erklärung des Titels un-
seres Fahrberichts: Beide M5001 sind laut 
Unterlagen tatsächlich nur rund 3,4 t schwer  
– das ergibt ein Leistungsgewicht von gerade 
einmal 30 kg/PS. Diese Tatsache schätzen 
laut Kubota nicht nur Grünlandbetriebe, 
sondern auch immer mehr Obst- und Ge-
müsebauern, die ganz gezielt nach leich-
ten Traktoren im 100-PS-Segment suchen. 
Dabei sind dank des zulässigen Gesamtge-

wichts von 6,8 t immerhin 3,4 t Zuladung 
möglich, was für die von uns eingesetzte 3 m 
breite Kubota CD1300-Kurzscheibenegge 
und ein 800 kg-Frontgewicht ausreichte. 
Wer mit schweren Anbaugeräten arbeitet, 
braucht bei so einem Leichtgewicht natür-
lich ausreichend Frontballast.

Bei der Wendigkeit profitieren die 
M5001 von dem Kegelradantrieb der Vorder-
räder, also ohne Kreuzgelenke. Dadurch ist 
ein maximaler Einschlagwinkel von 55 Grad 
möglich. Die Achse baut Kubota ebenfalls 
selbst, eine Federung ist leider nicht erhält-
lich. Dafür gibt es vorn ein Selbstsperrdiffe-
rential und für die Hinterachse eine elekt-

rohydraulisch (per Fußraste) zuschaltbare 
Sperre, und vier nasse Scheibenbremsen. 
Weiterhin schaltet sich der Allradantrieb 
beim Bremsen zu. Insgesamt verzögern die 
M5001 sehr gut und gut dosierbar.

HOHE DREHZAHL
Die Baureihe M5001 umfasst zwei Modelle 
M5091 und M5111, die bis auf die Motorleis-
tung identisch sind. Der Motor stammt – so 
kennt man es von Kubota – natürlich aus 

eigener Fertigung. Der V3800-TIEF4 bringt, 
wie die Bezeichnung bereits verrät, gut 3,8 l 
Hubraum mit und erfüllt die Abgasgrenz-
werte der Tier 4 final-Norm. Dafür kommt 
eine komplexe Abgasnachbehandlung mit 
wassergekühlter externer Abgasrückfüh-
rung, DOC, SCR-Einspritzung und DPF 
zum Einsatz. Der DPF wird, je nachdem 
ob der Schlepper viel im Teillast- oder im 
Volllastbereich arbeitet, etwa alle 20 Be-
triebsstunden regeneriert. Dafür wird direkt 

in den Brennräumen Diesel in das ausge-
triebene Abgas nacheingespritzt, um im 
DPF auf die rund 600 Grad Regenerations-
temperatur zu kommen. Eigens für diesen 
Regenerationsprozess wurde auch noch eine 
Abgasklappe integriert, die ansonsten kei-
nen Zweck erfüllt. Den Regenerationsvor-
gang kann man per Knopfdruck (Tastenfeld 
rechts neben dem Lenkrad) „wegdrücken“  
– das geht natürlich nur so lange, bis die 
Software den Motor auf 50 Prozent Leis-
tung reduziert und man die Regeneration 
im Stillstand vornehmen muss. Dabei ha-
ben die Konstrukteure das kleine Wunder 
vollbracht, die komplette Abgasreinigung 

unter der Motorhaube unterzubringen. Da-
durch wurde sie gegenüber der Vorgänger-
serie M60 etwas erhöht, was die Sicht aber 
nicht beeinträchtigt. Denn da die Haube 
nach vorn stark abfällt, bleibt ein sehr gutes 
Sichtfeld erhalten.

Zu den Leistungsdaten: Im M5111 pro-
duziert der Vierventiler mit Commonrail 
laut Werksangabe 84 kW/113 PS (97/68EG) 
bei einer vergleichsweise hohen Nenndreh-
zahl von 2.600 U/min  – Punkt. Wesentlich 
mehr Informationen gibt der Hersteller 
nicht preis, auch an Leistungs- und Dreh-
momentdiagramme ist nicht ranzukom-
men. Immerhin soll der Motor etwa 20 bis 
25 Prozent Drehmomentanstieg bringen, 
Drehmomentplateau, Konstantleistung, 
Überleistung bei Drehzahlabfall oder einen 
Boost gibt es nicht. 

Also haben wir vor einer 3 m breiten 
Kurzscheibenegge selbst getestet, was der 
Motor so kann. Und siehe da: Das Aggregat 
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machte trotz der für heutige Verhältnisse sehr simplen Mo-
torcharakteristik einen guten Eindruck. Aus Drehzahltiefs 
um 1.300 Touren erholte sich der Vierender sehr schnell, 
allerdings fehlt der „Biss“, also das zähe und elastische An-
kämpfen gegen den Drehzahlabfall, den man von moderne-
ren Motoren mit komplexer Motorsoftware her kennt. Da-
mit kann man jedoch leben, sofern man auf keine konstante 
Zapfwellendrehzahl angewiesen ist. Wer diese benötigt, 
kann jedoch per Knopfdruck eine Art Konstantdrehzahl 
einstellen. Der Motor versucht dann, die Motordrehzahl 

Motor: Kubota V3800-
TIEF4-Commonrail, 4 Zylin-
der, 3,8 l Hubraum 16-Ventile, 
84 kW/113 PS bei 2.600 U/
min; Tier 4 final-konform mit 
SCR + DOC + DPF + EGR;  
105 l Diesel, 12 l AdBlue.

Getriebe: 36/36 mit Hi/Lo-
Untersetzung; 3 Hauptgrup-
pen, 6 synchronisierte Gän-
ge, 40 km/h bei 2.080 U/min; 
lastschaltbare Wendeschal-
tung

Zapfwelle: 2-fach 
(540/540E o. 1.000/540); 
elektrohydraulisch zuschalt-
bar; 1.000 vorn Option

Kraftheber & Hydraulik: 
Kat II; 4,1 t max. Hubkraft; 64 
l/min Konstantstrom; 2 - 3 
mech. Steuergeräte

Abmessungen & Gewich-
te: Radstand 2,25 m; min. 
Wenderadius 4,2 m; Höhe 
2,65 m; Breite 2,195 m;  
Leergewicht 3,42 t; max. zul. 
Gesamtgewicht 6,8 t

Sonstiges: 4 nasse Schei-
benbremsen + Allradzuschal-
tung beim Bremsen; keine 
Vorderachsfederung

Preis (Liste ohne MwSt.): 
ab 64.800 Euro

Technische Daten

Touren ist das Geräuschniveau okay – immer-
hin handelt es sich beim M5111 nicht um einen 
Premiumschlepper, sondern um einen soliden, 
leicht verständlichen Kompakttraktor.

Das Tankvolumen ist mit 105 l nicht beson-
ders üppig, AdBlue tankt der Japaner 12 l. Der 
Luftfilter ist vor dem Kühlerpaket gut erreich-
bar, der Klimakondensator lässt sich zum Rei-
nigen aufziehen und für die dahinter folgenden 
Kühlerpakete können einfach die Schutzklap-
pen ausgehängt werden. An den Wasserkühler 
kommt man zum Ausblasen schlechter heran. 

Mit der 3 m breiten Kurzschei-
benegge tat sich der M5111 nicht 
schwer – 11 bis 14,5 km/h konnten 
wir gut fahren.

Auf der Straße fahren die M5001 etwas  
über 40 km/h bei 2.080 U/min.

1 Der 3,8 l große Vierventiler dreht ver-
gleichsweise hoch. Der Lüfter wird direkt 
per Welle angetrieben.
2 Die komplexe Abgasreinigung passt 
komplett unter die Motorhaube.
3 Das 36/36-Getriebe teilt sich in drei 
Gruppen, sechs Gänge und eine Unter-
setzung auf.
4 Die Heckzapfwelle wird mechanisch 
vorgewählt (540/540E oder 1.000/540).
5 Neu ist die lastschaltbare elektrohy-
draulische Wendeschaltung per Shuttle.
6 Dank Kegelradantrieb lenken die  
Vorderräder bis zu 55 Grad ein.
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über Eingriff in die Einspritzung nicht zu stark 
abfallen zu lassen. 

Apropos Motordrehzahl: Per Kippschalter 
lassen sich zwei Motordrehzahlen abspeichern. 
Dazu muss man den Knopf einige Sekunden 
lang bei aktiviertem Handgas gedrückt halten, 
bis die Drehzahl im Digitaldisplay im Kombi-
instrument blinkt, und kann dann mit dem 
gleichen Kippschalter die gewünschte Dreh-
zahl einstellen. Aktiviert werden beide Dreh-
zahlen dann, indem man den Kippschalter 
nach vorn (höhere Drehzahl) oder nach hinten 
(niedrige Drehzahl) drückt. Schön wäre, wenn 
der Schalter etwas näher am Fahrer wäre, da 
man sich aktuell noch etwas strecken muss, 
um ihn zu erreichen. Ansonsten konnten wir 
mit dem System aber gut arbeiten, zumal der 
Motor doch genug Kraft mitbringt um schon 
vor dem Ausheben der Kurzscheibenegge mit 
weniger Drehzahl klarzukommen (in unserem 
Fall hatten wir als untere Drehzahl 1.250 U/min 
und als obere Drehzahl 2.250 U/min eingestellt) 
ohne in den Bereich des Abwürgens zu geraten.

Bei Arbeiten ohne Zapfwelle sollte man 
tunlichst weit unter der Nenndrehzahl von 
2.600 U/min arbeiten, denn dort „oben“ wird 
der Motor recht laut. Zwischen 2.200 und 2.400 
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1 Der Kat II-Heckkraftheber stemmt gute 
4,1 t nach oben.
2 Eine externe Bedienung gibt es jedoch 
nur für die Heckzapfwelle.
3 Bis zu vier Steuerkreise lassen sich me-
chanisch bedienen, ein Ventil auf Wunsch 
auch mit mechanischer Mengenregelung.
4 Frontkraftheber und Frontzapfwelle 
lassen sich von Folger, Zuidberg und an-
deren nachrüsten.

1
2

3

4

Und die unteren Motorverkleidungen können 
leider nur mit Werkzeug demontiert werden.

SHUTTLE-WENDESCHALTUNG
Damit kommen wir zum Getriebe. Das bekann-
te 36/36-Schaltgetriebe mit elektrohydrauli-
scher Untersetzung bekam in den M5001 eine 

(nicht einstell- und programmierbare) elektro-
hydraulische Wendeschaltung verpasst. Diese 
wird bequem mit dem Shuttle-Hebel links vom 
Lenkrad ausgelöst – gerade beim Umschalten 
von Vorwärts auf Rückwärts geht es recht za-
ckig zu, daran muss man sich erst gewöhnen. 
Wie gehabt werden die drei Hauptgruppen 

(Straße, Acker, Kriechgang) im Stand gewech-
selt. Gut: Die Schaltkulisse für die sechs Gänge 
ist jetzt sehr direkt und knackig, und lässt sich 
auch mit dem Kupplungsknopf am Schaltknauf 
noch komfortabler bedienen. Die Untersetzung 
wird für unseren Geschmack etwas hart ein- 
und ausgeschaltet. Und: Bei Straßenfahrt emp-
fehlen wir, die Gänge ohne aktive Untersetzung 
zu Schalten, da die Synchronisation so passiger 
ist. Mit Untersetzung dreht der nächsthöhere 
Gang etwas zu langsam, was beim Einkuppeln 
zu einem kurzen Bremseffekt führt. Kubota 
erklärt dies mit dem „Umweg“ des Kraftflusses 
bei aktiver Untersetzung.

Gut: Der höchste Gang ist quasi als Spar-
gang ausgelegt, 40 km/h erreichen die M5001 
dadurch bei rund 2.080 U/min. Auf der Straße 
sind die federleichten Japaner übrigens auch 
bei 40 km/h trotz fehlender Vorderachsfede-
rung gut zu beherrschen, Geradeauslauf und 
Lenkverhalten passen.

Serienmäßig gibt es eine mechanisch vor-
wähl- und elektrohydraulisch zuschaltbare 
Heckzapfwelle, wahlweise mit 540/540E oder 
540/1.000. Eine 1.000E ist nicht zu haben.

HOHE HUBKRÄFTE
Auch bei der Hydraulik geht es eher einfach zu: 
Serienmäßig sind zwei doppeltwirkende Steu-
erkreise verbaut, auf Wunsch gibt es ein weite-
res dazu – das jedoch für Frontkraftheber (in 
unserem Fall von Folger, andere Anbieter gibt 
es jedoch auch) und Frontlader (Kubota, Hauer, 
Stoll o.a.) draufgehen, so man diese als Option 
ordert. Die Leistung der Zahnradpumpe von 64 
l/min ist ausreichend für diese Schlepperklasse. 
Dafür passen die 4,1 t Hubkraft im Heck in die 
Welt, mit der 3 m breiten Kurzscheibenegge 
von Kubota (ca. 1,7 t Gewicht) hatten die Kat 
II-Unterlenker absolut keine Probleme. Und: 
Mittels eines Hebels in der Seitenkonsole kann 
mechanisch zwischen Lage-, Zugkraft- und 
Mischregelung gewechselt werden. 
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Übrigens kann nur ein Steuerkreis mit einer 
Mengenregelung per Drossel ausgerüstet werden 
– schade. Auch der Heckkraftheber hat nur eine 
extern einstellbare Drossel, eine externe Bedie-
nung wird Kubota in nächster Zeit aber anbieten.

GRÖSSERE KABINE
Deutlich vergrößert hat Kubota die Kabine – bei 
den Vorgängern der M5001 gab es immerhin kei-
nen Platz für einen Beifahrer. Dieser kann nun 
auf einem klappbaren Sitz links vom Fahrer mit-
fahren, lediglich die etwas geringe Beinfreiheit 
stört – was in dieser Traktorklasse aber nichts 
ungewöhnliches ist.  Die Sichtverhältnisse sind 
dank günstig gelegener Kabinenholme in alle 
Richtungen sehr gut.

Das Digitalinstrument in der Lenkradku-
lisse zeigt zweifarbig an, die Werte sind gut 
ablesbar. Schade: Das Lenkrad lässt sich nur im 
Winkel verstellen, ist aber nicht teleskopierbar. 
Und es gibt zwar eine ausstellbare Heckscheibe, 
die Frontscheibe und die zwei Seitenfenster las-
sen sich jedoch nicht öffnen. Dafür ist die Leis-
tung der serienmäßigen Klimaanlage gut. Und 
Lob gibt es auch für die Ablagen in der Kabine.

DAS FIEL UNS NOCH AUF
ŝŝ Es gibt sowohl eine Getriebe-Parksperre (rech-

te Seitenkonsole) als auch eine Parkbremse 
(links vom Fahrersitz).

ŝŝ Wir würden uns eine höherwertige Verar-
beitung einiger Komponenten, wie diverser 
Kunststoffteile in der Kabine oder Schellen 
und Kabelbinder im Bereich der Leitungen, 
wünschen.

ŝŝ Auf Wunsch ist eine 1.000er-Frontzapfwelle 
lieferbar, die per Knopfdruck im rechten B-
Holm zu- und abgeschaltet wird.

ŝŝ Für ISOBUS- und Precision Farming-Anwen-
dungen lassen sich die M5001 mit 7 oder 12 
Zoll großen IsoMatch Tellus-Terminals aus-
rüsten.�

1

1 Die größere Kabine bietet nun auch 
Platz für einen Beifahrer.
2 Blick auf die übersichtliche  
Seitenkonsole.
3 Das Lenkrad ist schwenk-,  
aber leider nicht teleskopierbar.
4 Im Kombiinstrument werden Geschwin-
digkeiten und Drehzahlen angezeigt.
5 Das Bedienfeld für das Kombi
instrument und die DPF-Regeneration.

2

4

6 Passende Front-
lader gibt es auch 
direkt von Kubota 
– der Hersteller 
produziert jährlich 
rund 70.000  
Einheiten!
7 Über Kubota 
kann eine Zwei-
kreis-Druckluftan-
lage nachgerüstet 
werden.

6 7

3

5

Mit der M5001-Serie hat Kubo-
ta sehr leichte und einfach zu 
bedienende Traktoren entwi-
ckelt. Der Motor erfüllt die Ab-
gasgrenzwerte der Tier 4 final-
Norm mit einem komplexen 
System aus SCR, DOC, DPF 
und EGR. Dabei bietet das Ag-
gregat zwar keine Überleistung 
und keine Konstantleistung, 
machte im Feldeinsatz vor einer 
3 m breiten Kurzscheibenegge 
aber einen durchaus starken 
Eindruck. Etwas unangenehm 
ist jedoch die hohe Nenndreh-
zahl von 2.600 U/min. Punkten 
tut der leichte Japaner wieder-
um bei der Wendigkeit, und mit 
der sehr hohen Nutzlast. Die 
Kabine wurde gegenüber dem 
Vorgängermodell v.a. in der 
Breite vergrößert. Im Gesamt-
paket für rund 65.000 Euro 
Liste ist der M5111 auf jeden 
Fall einen zweiten Blick wert.

	niedriges Leergewicht, sehr 
	 hohe Nutzlast

	einfach zu bedienen, z.B. für 
	 ungelernte Saisonkräfte

	starker Motor

große Gangauswahl, direkte 
	 Schaltung

	sehr wendig

direkte Schaltung

	einfache MHR

	hohe Nenndrehzahl

	Lenkrad nicht teleskopierbar

Unser Fazit

ALWAYS ONE STEP AHEAD

www.dieci.com

• Knicklenker mit hinterer Pendelachse: verbesserte 
Stabilität

• Hinten längsseitig montierter Motor: einfache Wartung 
und verbesserte Sicht nach hinten

• Long Life-Dichtungen: an Zapfen und Buchsen
• Großer Überhangwinkel hinten: über 30°
• Interner Ausschubzylinder: bessere Sicht und Schutz
• Servo-Betriebsbremse
• Inch Pedal: vollständige Geschwindigkeitskontrolle bei 

Erhaltung der höchsten hydraulischen Leistung
• Hochleistungs-Hydraulikpumpe
• Geschlossene und schallgedämmte Fahrerkabine: 

ROPS-FOPS

Agri Pivot
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